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MATH~MATISCHBS ;FORSCHUNGSINSTITUT OBERWOLFAC'H

Mathematische Statistik

14. 3. bis 20. 3. 1971

Die diesjährige Tagung über Mathematische Statistik 'wurde vo~ w. UHLMANN

(Würzburg) geleitet.: ..

Io'25 Vorträgen wurde deutlich~ daß 'sich die Forschurig in der M~~hematiscbeö

Statistik z. Zt. recht verschiedenen Gebieten zuwendet. Neben' konkreten

Test- und SchätzprQ~~emen,wurden vor, allem die Diaß~ ~d walirsc,heinlich';"

keitstheoretischen Gruncilagen statistischer Probleme behandelt. Klassisch~

Fragestellungen wurden verallgemeinert und mit den Methoden der Entschei- .

, dungstheorie 'behandelt., Mehrere· Vqrträge befaßt,en, sich mit asymptotiscnen"

Eigenschaften von stochastischen Prozessen, andere. untersuchten B.S~pto:':'

tische Verteilun~en von Statis~iken. Auch üb~r .offene,Fragen~ die.in der

prakt~schen ~beit des Statistiker~ auttauehen, 'wurd~'referiert und dis-

, ,kutiert.

,Wegen ',der 'Vie'lfalt der behandelten' Berei <:he , 'erscheint eine Gliederung ,

der Vortr~gsauszüge nach Sachgruppe~ rii~h~'8ngebracht; die nachstehenden

Vortragszusammenfassungen stehen deshalb in alphabetischer Reihenfolge

der Autoren. '

Vom Ta~gsleiter wurde von den Vortragenden die Angabe der -Zeitschrift

erbeten, in de~ gegebenenfalls die im VQrtrag dargest~llte Arbeit publi-
, i : ., .

ziert. wird; die eingegangenen Angaben sind ~ Schluß der Zusammenfassungen.

ange~~.
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Vortragsau~züge

H. BARTENSCHLAGER: Charakterisierung der zulässigen Verfahren bei

multiplen.~ritscheidungsproblemenmit endlicher

HyPot·hesenmenge .

.Ein Entscheidungspröblem wird g.egepen durch ein Maß Q auf .(lRn
+., .Bn ) ,

ein~·endliche Entscheidungsmenge t:. und eine Verlustm&t~ix .V •. Wir

f~agen nach der D~ratellung der 'zulässigen E~tscheidungsverfahrenals

Fu,nktionen a:uf· dem.. R n+. Diese Darstell.urig wird ~egeben dUrch Zerle-·

. gunge~ des lR n+ in Diit den Teilmeng~n·~n t indizi~rte Kegel,. .und

durch Limites .so~cher·.Zerlegun~en.·Weiter wird gezeigt,daß jede z'u1ässige

. Zerle~g' einer ·"al·lgeme.inen" a-priori-Verteilung zugeordnet werden kann.·

R.'·BORGES: Eine neue Approximation der hypergeometrischen Verteilung

Es sei H(k; N, K, n) 'die VerteilungsfUnktion de~ hypergeometr1schen'

Vert~ilungt wobei N' (K) die Anzahl" alle'r (der 'roten) ~ugeln in '

'der Urne und n "den Stichprobenumfang bedeute~. Es ~ei

'k+a

Yk='/(n+ 1/3) (N+_2!~ 1/3) ["'(1- ".)]~ _ClC.jn;:;1':'S)t-1ds

~

mit , J' = K+a+b .'
. ,N+2a{~2b

t wobei &t b, ClIf, .nC?ch frei gevähltverden können •.

Dann ist die Differenz

. ~ (Yk + 1/2) - H(k; N, K, n)

11 N-n '
von der Ordnung ~ n N '8"( 1- ...1") für n, N, "groß!'. und zwar gieichmäßig

1n. k·. (Dabei bedeutet .<.P (1') . die Verteilungsf'uriktion der Normalver-.

teilung).-Die angegebene Differenz ist genau d~ von der O~ung

, N~n

( 1 )

wenn

oe.=·2+n+l/3
3 3(N-n + 1/3)

(a - ~) =n + 1/3 (b ~ l)
6 N-n+ "1/3 6
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Für a =' b = 1/6 und N = 20, n == 5' bis 1Ö ,'~d 'alle K mit' 1s K~ N
, "

sowi e ~ = 0, .•". ",n liegen 1?ereits gUte nume.rische Ergebnis~e'vor,. Es

sollen noch weitere Paare, &, b, insbesondere der Fall. a + b.= 0

llntersucht wez:-den.,

c.e. BRQWN: Eine Konfidenzkugel ZUJIl X 2_Test
,,)

It is' possible to obtain a lower b<?UQ.d on' the,. X 2 t'est function for'the.

qne sampie' case, from which a confidence spher~ 'tor the prob~bilitY' vector (,

can b,e con'structed .. This confidence 'sph~re specialises to the confidence

interval cf the binomiai 'test in. the c'ase of «?n~' dee;r'ee' ..of· fre'edom.

F. EICKER: Siehe Schluß '

J. FABIUS: Random division cf an' interval
,r

A, rando~ vec,tor, ,X =, (~1 , ••• ,Xr '>. with &11, ·X. ~ 0 and E 'X. = l'
", , ; J '. 1 J

is called i-neutr8J. (c.f.' col1nor, Mosiman", J'.A.S.A. 64 ,(1.969), 194,>

iff the ~~x. ' (j f- i) ,are independ~nto:r'xi··
1 '" ." , "

Thm: If, r ~ 3, EX,. > 0 (Vj),'· ~d ' X is j-neutral, tor' all j ,
, J ' " , ,

tben: , either p(~x .',Xi = 1) ,= ,1, ", ,.'
1., , . . "

'or p(X =a)'= 1 ror some a,

or' X has,a Dirichlet, distribution.

I

Cor: AnY,truly random distribution f~ctiont whlch is tailfre'e ror &11

trees of pa.rti~ions ,(c.r.' F,abius, Ann. Ma~h•.Statist~ 12., (1964 )," 846),'

eithe~ has a jump or size 1 at a random point, or ,ha~ two fi~ed

points as i ts only poi,nts of incx-ease, or i~ a Dirichlet proc'ess 89

d~f1ned by Ferguson.

I"

"

. ~ '. '

~ ,',

~. .
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w. FIEGER: Suffizienz bei verschiebungsinvari'anten Schätzproblemen

Ziel des Vortrags ist es, eine Umkehrung des Satzes von ~ao-Blackwell

-über suffiziente Statistiken-anzugeben für den Fall, daß . X , ••• X .
. '. . 1 ' n

unabh'ängige Wiederholungen einer ZUfallsgröß'e X mitF {x)€f={G{x-,,):.\~R1}
. X.

(mit vorgegebenem t6talstetigen G(x) . sind. E~. gilt: 4 (~): 'Rn ..... IfD
sei eine "gegen Verschiebunge~ des, Skal~nntdlp~kts.invariante"

Abbildung',; gibt .es zu' jeder kon·ve~.von d - A ~bhängenden

Schadensf~ktion' . s( A ,d) eine verschiebungsinvariarite

Funktion ·do{.f.) : R
m

.. R
1
,. derart daß do {4(~» e1n (bezüglich

s( A.,d) bestes Schätzverfahreri für'den unbekannten Lageparameter

liefert, so ist 4- (X1 , ••• ,)i{n)' eine suffiziente·Statistik •

.T. GERSTENKORN: Über die Geschichte der'Rekursionsformeln

für die Momente'von Wahrscheinlichkeitsverteil~gen

Das Ziel des Vortrags .ist ei~e Übersicht über den Wissens~tand auf dem

Gebiet der Forschung der Rekursionsformeln f~ d~e gewöhnliche~ unQ

zentralen Momente von diskreten Wahrscheinlichkeitsv~rt'eilungenanzuge~en~

Die Übersicht beginnt.mit den Arbeiten vo~ K. Pearson (1895~ 1899, 1924)

und geht durch c;lie Arbeiten von V. Romanovsky (1923), R. Frisch (1925),

'- A. Guldberg (1933), R. Risser und C~E.Tra.ynard (1933; 1957),

A.R~ Crathorne (1934), ~.T. Craig (1934), A.A. Krishasvami Ayyangar

(1934), A. Noack (1950),·A.R. Kamat (1963). Zus~en mit den Ergebnissen

dieser Verfasser)sind die angewandten Methoden angeboten. Die eigenen
. .

'Resultate des Vortragsautors ~erden in einer anderen Vorlesung v~rge-

stellt werden. Das Material des Vortrags' wird in Dissertationes

Ma.thematicae (Rozprawy Matematyczne), Warszawa 1971, Band LXXXIII

- veröfrentli~ht werden.

O.KRAFFT (und E • SONNEMANN): Bemerkungen zu sliarinon' s 5-buchstabigem Kanal

Bereits für das einfachste nichttriviale Beispiel eines gedachtnislosen,
. .

diskre~en Kanals, für den die Nullfehler-Kapazität Co von der Länge der

Worte abhängt - n~ich für Shannon·· s 5-buchstabigen Kanal - hat sich

C bisher nicht bestimmen lassen. Im Vortrag werden einige mit der LOsungo
verbundene Schwierigkeiten erläutert, und einige Resultate angegeben, die

1
vermuten lassen, daß Co =2 log5 gilt.
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,J. KRAUTH: Trennung von Rangtupeln· mi~ 'gleichem Wert der, Prüfgröße

,Bei den fini ten Rangtests bewirken, 'gleich~ Werte der Prüfgröß'e' ein'en

Schärfeverlust gegenüber eine.m op.timaleri Test . für das betreffende l'roblem.·

Nun Jtann man 'einseitige Rang~ests ~äutig als lokal beste Te~ts herle~ten, " ,

die unve'rfälschteTests zum Niveau a sind~. Diese lokal besten' Tests '

... ergeben sich als eine erste Approximation an den i .a •. schwer zu bestimmeri­

den lokal gleichmäßig besten Test •. Durch sukzessive AIlwendung·höherer·

Appr9ximationen gel~n'gt es t Rangtupel mit' gleichem 'Wert der Prüfgröße ,zu"
• •••• • .' . • • • •• c, •

trennen und so ·de~ 10k~i gleichmär3i~·besten Test imme. besser zu approxi-

mieren. Neben 'dem Fisher~Yates-T:est·wi;rd der Wilcoxön-Test be,trachtet, ,'.

(im Zweistichprobenpropl~m)~nq. ,zwa~ a.ls lokal "bester Test sowohl "
. .

gegen_ logistische Translation~~üternativenals auch gegen Lehmann~

alternativen. Speziell für die letzteren ergeben sich .geschlossene ..

Formeln für ein nach 01 ·Schritten abbrechendes V~rfahren und der lokal

gleichmäßig beste Test wird als unverfälschter Test zumNiveau« . nach-.

g~wiesen•

.. G.A. LIENERT: Offene Fragen

Es wird angeregt, Tests für folgende p~akti~ch bedeutsamen Fragestell~gen"

zu entwickeln:, ,.'

1) Einen Wilcoxon·....Mann-Whitney-Test für' nicht identische (heteromer"e) :"

Vert~ilungen, der auf Lokationsunterschi~deanspricht.

?>- __ Ein analoger Test t der a.uf Lokations- und" DispersionsUn~erschiede

anspricht.·

3) Einen Test .für zwei verbundene Stichproben, der nur auf Dispersion
., I,

,reagiert (analog dem parametrischen Test von Pitman, 1937, Biometrika).·

und' einen Test de,r gleichen Art, dejr auf Lokations- und Dispersions-

, unterschiede reagiert.

Die Notwendigkeit dieser Tests wird anhand ~mpirischer Beispiele illustriert.

Wei ter wird· angeregt z·u untersuchen t wie Stichprobenvektoren dax:-aufhin ge-
, .

prüft werden können, ob sie einer"mult~variaten~ormal~erte~lung gehorchen.
. '

Empi.rische Daten la.s~en die Existenz nicht hyperlinearer Reg~essionen .zwischen

den Variablen ve~uten, in welchem Faile die ~wendung parametr1scher multi­

variate~.AnB1ysemethodenkontraindizi~rt ist"; da diemultivariate Verteilung

nicht durch die bivariaten Randverteilungen repräsentiert wird.

                                   
                                                                                                       ©



".~

5 -

e.A. LIENERT.: Über den zweiseitigen Test bei diskreten und asymmetrisch

v~rteilten Prüfgrößen

" . Es wird anhand eines- konkreten Forschungsbeispiels zur Anwendung des',

Kendall'schen Tau~Tes~s gefr~gt, wie man bei Vorl~egen von Rarigbindungen

in beiden Rangreihen . (x ,y) und daraus resultierender asymmetr~scher
. -

Verteilung der Prüfgröße S (Kendall-score) zweiseitig testen soll~-

Un~er drei vorgevchlagenen Möglichkeiten ergibt sich in der Diskussion

der Teilnehmer eindeutig eine Präferenz. dafür, an" jedem Ast d~r Prüf-

·verteilung ~ Anteile abzugrenzen und auf eine Minimierung der An­

nahmeregion für Ho: T = 0 gegen H,: T 1 0 zu verzichten.

v. KUROTSCHKA: Optim81e 'Versuchspläne bei allgemeinen Modellen der

Varianzanalyse

Unter Zu~rundelegung der drei wichtigsten Optimalitätskriterien

(G-', "D-, und A-Optimalität) werden optimale Versuchspläne.rür Modelle
. .

der Varianzanalyse entwickelt. Es werden Modelle mit und ohne Zvischen-
. ~. . .' . .

wirkungen untersucht~ und optimaie Versuchspläne bei verschiedenen Be-·

schränkungen d~r einzelnen Stichprobenumfänge charakterisie~t. Die er-:

zielten Ergebni~se gestatten insbesondere Qptimalitätsaussagen über un~

vollständige Blockpläne, wie z.B. Lateinische Quadrate, Youden-Qu~drate,

replizierte Lateinische Quadrate ~d Verallgemeinerungen dieser Block~

pläne.

u•.KUSS: "Maximum Probability"-Met'hode und ihre Anwendung auf festen

Stichprobe~umfang·

Die "Maximum Probability"-Schätzung von Weiss Und Wolfowitz (1969) hat die"
, .

Eigens~hart, den Grenzwert des" Risikos - bei vorgegebener Verlustfunktion ~

zu minimieren, und zwar für jeden Parame'ter e0' e s lRk • .

Zwei Sätze geben Bedingungen. an, unter deneQ,die M.P.~Methode dasselbe er­

gibt wie die Maximum· Likelihood-Methode. Dazu gehören insbesondere die

"regulären"" Fälle von R.A. Fisher, 'so daß die' neue 'Methode der älteren

äquivalent ist, wenn letztere optimal ist.

Es werden aber auch Beispiele gegeben (2-dim. J':xJ'fJnentialverteilurig ,

Weibull-Vert.), h~i denen die neue MeLhod~ allrj'!r~ und bessere Ergebnisse
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als die ältere liefert.

Schli:eßlich wird das' vernünftig~t'e'Vorg~hen ,b'ei festem StichprQbenU111f~ng

dargestell~.und kurz begründet.

u. ~. f.1MG: Über Va.rianten der 'Te~tstatistiken von', Kolmogorow und Smirnow

Für di~ Ver,teilUngsf~ktion~nder ,von Pyke vorgeschlagene,n Va.rianten der

Teststatistiken von .Kolmogorow Und Smirnow', üblicherwei:?e mit C+, C, :'" . , .' , . n n
,und ,e ' b,ezeichnet,,' geb'en wirasymptotis~he'Formeln, welche 'neben der,. n " ," ' ,
Grenzverteilung ein Gli~d inn-1/ 2 . enthalten. Aus diesen Entwicklungen

,'. + -
und den bereits ,bekannten für die, Statistiken D , D , D, V und K·

, ·n n, n n n -
lassen sich Entwicklungen für die Prozentwerte berechnen. Diese Formeln '4If
enthalten 'neben dem 'entsprechenden a$ympt~tischen Prozentwert einen'Korre~tur­

termin n- 1/ 2 , ~elcher konstant ist rürdie ganze Vert~ilung.Die auf

diese'Weise erhalte~en Approximationen ~ die Prozentverte sind für

'n ~ 20 ge~ugend genau, so daß sie in Anwendungen gebraucht werden

.k.önnen.

v. MAMMITZSCH: Sequentielle Tests

'Wir betrachten folgendes Modell (Richter '1963l: Gegeben seien

a) ein Maßraum (n , f) mit Hypothesen (W .-Maßen) P1, ••• ,Pn auf J '
. b) eine Folge von Informationsmengen (a -Körpern über n ) __

j~ C • •• c.tk C ~ , 1 S k S CD ,

c) Schadensbereiche ~.';. S(w j t) C Rn ,für 1~ t < CD tW€ n .
bezw. ~ /- S(w jCD ) C Rn~{;:} für wEn

Dann besteht ein sequentieller Test (T,s') aus einer .Stopzeit T

und einer Schadensf\mktion S', die wie fQlgt definiert sind:

a) ,T: n + { 1, •.•• ,k} derart, daß {. T~· t;} E. .tt . für alle t ~ .k;

b) s: n +R"U{:} derart, daß s(w)E s(w jT(w» für alle wen,

sauf {T =t} .s:t -meßbar für alle' t ~'k ,
-+ '. ' .

P (8 = m ) = 9 für v = 1, ••• ,n •v '

Die für den Fall endlicher k und beschränkter Schadensbereiche bekannten

Aussagen über die Existenz und Konstruktion optimaler Tests werden ver-.
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allgemeinert au~ den Fall beliebiger lt. und unbeschränkter Schadens-

bereiche.•

Die Arbeit erscheint voraussichtlich in der Zeitschrift für Wahrschein­

lichkeitstheorie "197' ~

D. MORGENSTERN: Über die seltsamen Würfel von Efron und ihre Verallgemeinerung -

_Der Existenzsatz von Usiskin (Arin-.Math.Stat • .li (1964) s. -857) für _n ~ 3

unabhängige ZUfallsvariablemitp(Xi <X. +1) ~ c > 2' (X 1 = X,)
" ."" 1" n n+
läßt sich'so deuten, ~aß ein, Spieler .einen der" n"Würfe~n wählen'darf und ihn.

der andere mit' ein"ern geeignet-ausgewählten anderen "bes-seren Würfel" be­

siegen kan~. Einfaches Beispiel.~r n = 3 je gleiche Wahrscheinlichkeiten

für 1, 6, 8 ,bzw. _ 2,4,9 bzw. 3 ~ 5,7 •. _Verallgemeinerung auf 7 "Würfel",

von denen 2 au~gewählt werd~n dü~fen-un~ doch i~er einer übrigbleibt" "

der besser ist als jed"er dieser bei~en (für weniger a..l:s 7 Würfel." t'st

dies tinmö~ich). Z~rück~ührung dieser Art von'Fragestellungen'aui graphen-­

theoretische Fr~ge durch den Satz: jeder gerichtete Graph läßt siCh durc"h

"Würfel" realisieren, die den Ecken entsprechen un~ deren "besser-sein"· der

-gegebenen Kanten~ichtung.entspricht~Verallgemeinerungen auf 3 wählbare

Würf~l (bei < 15 Würfeln unmögiich) ist offen, ebenso optimale Wahr­

scheinlichkeiten.

" .

G. NEUHAUS: Zur Ko~vergenz stochastischer'Prozesse mit mehrdimensionalem

Zeitparameter

Es wird e~n Raum D' von Funktionen auf dem k-dimensionalen E1nheitsquader" k
eingeführt, der den bekannten Raum D[O,1] ver~lgemeinert. Durch die De-

fin_ition einer "Skorohodlt-Metrik d auf, ~ Dk wird der metrische -Raum

(Dk,d) polnisch-. -Kompakte Teilmengen von; Dk lassen sich mit Hilfe eines

geeignet definie~ten "OszillationsmodUis" charakterisieren, wora~5 sich

Kriterien für die schwache Folgenkompaktheit einer Folge von Maßen auf

de~ _Borelschen a -Algebra über D
k

ergeben. Als eine Anwendung der

Theorie' läßt sich die schwache Konvergenz des empirischen Prozesses für

. vektorwertige Zufallsgrößen (bei wachsendem Stichprobenumfang) beweisen.

Der Grenzprozess ist eine Verallgemeinerung der "Brownschen Brücke".

Erscheint in: AMS August 1971
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D. PLACHKY: Suffizienz und Fortsetzungen vonWahrscheinlichkeitsmaßen

Es seien (}l bzw. (~ a - Körper mit er c:tJ." und v ein Wahrscheinlichkei ts- "

maß über Ci" . Bezeichnet ferner K(a,~ ,.t'~) die konvexe Menge aller

Wahrscheinlichkei tsmaße' lJ über ,~ mit lJ Ia = v , so werden die

'folgenden Sät ze bewiese'n:

K( Cl, v ,~) '~st' genau dann 'extremal, wenn'{)[, für

lJ -s~etiges Wahrscheinlichkeitsmaß über ~ ~ suffizient ist.,

e1nen a - Körp~r .r mit OLcf clY gilt genau dann, daß "

11 2 auf J'- für 11 i E. K(Ct,v ,~), i=1,2 ," folgt "

auf,t;. , wenn j: für K(Q, v ,X-) paarweise suffizient ist.

Die beiden Sätze werden an einigen Beispi~len erläutert.

M.L. PURI': Generalized Multivariate One Sampie Problems

For stochastic vectors, not necessarily identically distributed, the

sign-invariant permutation distribution theory,of rank order statistic~

is developed and utilized in the const~ction of a class of conditionnlly

distribut10n-rree tests' for dia,gonal'symmetry~ The asymptotic distribution
, .

cf the rank order statistics, when the null hypothesis of sigri invariance

is not nec.essarily true, is also 'obtained•. The asymptotic power properties

of the tests are also studied.

P. RESSEL: Vektorwertige' Maße und s·chwachstationäre Prozesse

, Die bekannten eineindeutigen Bezieh~gen zwischen den n1cht-neg~tiven end­

lichen Maßen auf dem (i< 1 ' 1:'1 ) und den' zugehörigen Verteilungsfunktionen

bzw. ch~rakteristischenFunktionen gelt~n auch für zwei spezielle .Klassen

vektorwertiger Maße. Zum einen sind das die sog. o~thogonalen Maße mit

Werten in einem separablen ~ilbertraUm H, 'deren charakteristische

Funktionen für H = L2 (n, (;'1, l.&l) gerade die schwachstationären

Prozesse auf ( n, ll,w) darstellen und, deren: Verteilungsfunktionen

sog. Prozesse mi~ orthogonalen Zuwächsen sind. Di~ zweite Klasse, die

sae. muitiplikativen Maße, haben als Wertebereich die Projektions--,

operatoren auf einem separabIen Hilbertraum H. Hier sind die Ver­

teilungsfunktionen unter dem Namen "Spektralscharen" bekannt, während

die charakte~istiscbenFunktionen sich als 'stetige Homomorphismen von

.-
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••'1

»:, nach 1L{H)9 die Menge der unitären Operatoren auf. H.

erweisen. Mit Hilfe des Umkehrsatzes für orthogonale Maße wird ein
, .

neu~r Beweis des Satzes' von STONE ~ber Einparametergruppen unitärer

Operatoren ~ngegeben. Außerdem wird gezeigt, wie man aus einem schwach­

. stationär~n Pz:ozeß X (mit .IK. , .als Zeitbereich). ei~ multiplikatives

Maß gewinnen kann, für dessen charakteristische Furiktion U gilt

. UtX{ 0.) .= X (t) . für alle t E. U<,

K. SARKADI: Über die exakte Verteilung'" der 'Teststatistik.von Kolmogorow

Epanechnikov hat die folgende Formel bewiesen (Teor.Veroyatn. ll,(1968)

·e' 725~730l·

n-1

, , L~' np( lF .'(i)-F(x)' <E, ) = nl ,(-1) -~
,n '. . "

,,=1

••• < P,,< P" +1 =,·.n

n-, i=l

p · -p · ~ p .- p · 1F" 1+1 1. F ,(-1:. + E )-F '(~ - e. )
o ·0 non
. ' ,

(p. 1-P .) 1
: '.1. + 1.

wo F(x) "eine stetige Verteilung und

VerteilungsfWlktion ist;E: < . 1/2
F (x)'
·n

\Uld

die entspr~chende empirische

o

F (x) = x
o·

falls

"
u' .

x < 0

x> 1 ist.

Der ~sprüngliche Beweis beruht auf rekursiven BeziehUngen über mehrfache

Integrale. Der Zweck des Vortrages ist ,einen einfacheren B~weis zu geben.

Erscheint voraussichtlich in Perio~ica Math.Hung., Vol. 2.

                                   
                                                                                                       ©



. '.

w. SENDLER:,Einige maßtheoretische Fragen im Zusammenhang mit dem Testen

~ einfacher HYpothesen

SindP,Q : zwei Wahrscheinlichkeitsmaße, aeine reelle Zahl. O~·a·~ 1 ,

sowie· ·'a ein trennscharfer Test für das· Probl~ . (a ,P ,Q) ~ so hat.

: die Abbildung.a -+ i(pQ) (a):= J1a dQ ·. einige bem~rkenswerte Eigenschaften;

insbesondere läßt sich die punktweise Konvergenz von i(pQ) gegen. i(PQ)
,n .

in '(0, 1] mi~' Konvergenzbegriffen für W-maße in ~~samme,nhang bringen~ .'

Einige Ergebnisse 19,ssen sich a~ denFail verailgemeinern~ daß die

"Alternativ~thesen"belie~ige beS~hTänkte, jedoch nicht notwendig

positiv'e' Maße sind. ',Unter anderem erhält m~ eine Charakterisier~gQ.er
. . . . ." . . ..

UI:lifome~, .Topologie im Raum aller beschrä.nkten Maße.

Literat~angabe:'. '

w. 'Sendler: Einige maßtheoretische Sätze bei der Behandlung trennscharf~r

Tests, Zeit. "'ahrschei~ichkeitsth. (1971).l§.~ 1ii3~196

w. Se~dler: Über eine Vera!lgemeinerung'des Tes~ens einfacher Hypoth~sen

(wird. einger. bei:Sitzungsberichte d. ~ademie~.,. . '

.. S. SCHACH: Über die schwache KonV'er&~_IlZ einer Fole;evonMarkoffschen ·Prozessen

In' qi~~e~ Arbeit w~rd die ~~~w~cb~ ~Q~ve~ßen; einer,F9l~e von kl~s~ischen ' ..
, Ehrenfest-Prozessen und von Prozessen, ~ie mit ,diesen eng veN$ndt sind, ,",

bewiesen~ Alle ~iese Prozesse -bescbtei'b~n die: ~\1faJ,.lsverteilungvon· oN··· "

Kugeln. auf'; K Urnen und· die Ubergänge yon Kugeln zwischen den Urnen ~ ...

Es zeigt 81ch, daß für ein Modell mit s~etige~ Zeitparameter die schwache
~

Konvergenz leichter zu,beweisen,ist~ al~,fü.r 'das ursprüngliche klassische

'Modell mit diskreter Zeit. Der dis~ete Fall kann dann auf' ~en s~etigen
I .

zurückgeführt werden. In allen Fällen konvergie~en die stoch~stischen

Prozesse init N' ~ ' .. zu einem Ornstein-tihlenb~~kProze~s. 'Mehrere An~,:
;:

wendungen der Resultate werden d~skutie~.
. .

, .

'. '.Die Arbeit erscheint voraussichtlich ·inf Ann~ Math. Stat. (1971 )~.'
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,
G. TUSNADY: On testing density functions

There ,are different methoQ.s cf es~imatipg the ·exact density fex} 'by an

'empirical d~nsitY' function f .(x)' from a swnple vith n elements. The
. n

consistency of these estimators is proved, i.e. it is proved that the

random variable

..6
n =

-00 CD

I fex) - f (x)1. n

tends to 0 with probabili:ty if the densi~'y f(~) 15 smooth enough".
. .

P. Revesz stated the problemo~ testing the density ~ith a test similar to

the Kolmogorov te~t'on e~piri~al" distribu~ions.' This needs the knowledge

of the asymptoticdistribution'ot 15 n" The Jatter was given by .

r .
n"

eS

P. Revesz for"a concrete estimator

give the asymptotic distribution of

den~ity.

n

T.he aim of this report 15 to .

for other 'estimators cf the,

The paper will be published in:.Studia Scientiarum Mathematicarum Hungarica

or Periodica Ma~hematica Hungarica

H. WOLFF: Konv~rgenzbedingun_gen bezüglich Iterationakoef:fizienten bei

stochastischen Approximationsverfahren

Der Robhins-Monro-Prozeß (R-M-P) zur Schätzung der Nullstelle .einer

Regre~si.onsfun~tion . M(x.) , und, der'. Kiefer-Wolfowitz-Prozeß (K-W~P).

zur Schätzung des Maximums von M(x) werden bezügli~h ihrer Iterations­

koeffizienten untersuch~.

Unter bestimmten Voraussetzungen über' M(x) und der zugtunde liegenden

ZVn y(x) wird versucht,. die Menge der Iterat10nskoerfizl.ente,n " die
, .

.die Konvergenz· der, Prozesse nac;h' s~c·h, ziehen, mögli~h'st 'vollst~dig

anzugeben.

Für die im. R-M-P auftretende Koeffizient,enfolge { a } wird gezeigt,
n

daß unter gewissen Voraussetzungen über M(x) " und y(x) die Bedingung
n

(n -.. ODa. + 0Ct
1

a -+- 0
n

( l) t

i=1

notwendig und hinreichend für die Konvergenz des Prozesses· ist •.

Für die im k-w-p -auftretenden Folgen { an} und {cn } werden die

üblichen Bedingungen für diese Parameter abgeschwächt auf .

(2) C + 0
n

n

a
-2-

+ I + CD (n + GO )C 0 EL.
~ n'

,
"1

.
i=1
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. Unter Zusatzvoraussetzungen über M(x) :folgt, daß,' {C
n

} nicht Null­

folge sein' mUß. Für den Sonderfa..l.l Cn :: c == const. ist hier darm

(1) ebenfalls wi~der notwendig und, hinreichend für' die Konvergenz

des Prozes'ses.

W,~ R. van, 4WET: ,The 'likelihood-ratio test tor· the roul tinomial distribution'

Let X =. (Xl p •• ,Xk ) haveamultl.nomlal distribution with parametersN

and P =. (p", ••• ,Pk ); letA'c:.{p: p. ~-o, i=1,. •.•• ,k, \'p.; = 1} ',be' a':'
. ' 1 . L 1

non-empty subset o:f thep.Eu-ameterspace and po an arbitrary point in A
Für N =. ,l, 2 ~ ,- •. . cons1der the lik~lih6od-ratio test (LR tes,t 1.of' .

Slze cl N' for testing the hypothesis H: p ~ p~ agai.nst the altern~tive ,

K : p ~ A-{pO}' •. 1f' ~N{p)is the power of' this test at p .. ."

and ~; (p) is the envelope power at p f'or size ~N' then

RN(p) =P;(p)-PN{p) denotes the shortcomingof' the size -al.
N

LR-test at p.,

- log Ot N = o(N) then . sup RN{p)---. 0

p ~I\ . .

This theorem is discussed and its connection with a result.of Hoeffding

.is pointed out. The theorem is t~e- ~esult of joint work with J. Oosterhoft•.

Ir:will be published in the proceedings of the sixt~ Berkeley Symposium•

.F. EICKER: Zwei elementare Beweise für die asymptotische Normalität von

summen von Funktionen von Ordnungsstatistiken-

Durch die Forderung der Differenzierbarkeit ~d einer Lipschitzbedingung

(oder etwas ähnlichem) werden die in der S~e auftretenden Funktionen

zunächst linear so approximiert, daß der Fehler die geWÜnschte asymp~otische
. . ,

Normalverteil~g nicht stört. Bei die~em üblichen, einleitenden Schritt

werden die Or~ungss,tati5tikenaußerdem auf solche der Gleichverteil~g.·

über (0,1) tr$nsformiert~ Die asympto~ische Normalität der so linearisierten

Summe kann ei~al sehr einfach mithilfe ein~r Formel von Kiefer nachge-
!: . .

, wiesen ~erdent ~onac~ die Ordnungsst~tistik~n'gleiChmäßig fast sicher
.'. . '-3/4

, bis auf'einen Fehler von im wesentlichen de~ Ordnung n durch Werte

. der empirischen VerteilUngsfunk~ionder Stichprobe ersetzt werden können.
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Zum' nnd~ren ka.nn lIl1\n, ehenff.lJ.ls sehr einfach und elementar, die Unab­

bängir.keit der Quotienten twreinanuerfolgen.der Ordnungsstatistiken

von U(0, 1 ) ausnützen und J11l t J~i nearkombinationen derselben die

ursprüngliche Summe apI)roxilnieren.

Zusammenstellung des Tagungsberichtes:

•

H. B a sIe r

I'

. t H• v 0 g t (würzburg)
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